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Vorwort

Diese Publikation geht auf die Tagung GenderMedia Studies. Zum 
Denken einer neuen Disziplin zurück, die vom 12. bis 13. Oktober 
2006 an der Fakultät Medien der Bauhaus-Universität Weimar 
abgehalten wurde. Konzipiert und geleitet wurde die Tagung von 
Hedwig Wagner innerhalb des Forschungsvorhabens »Medien-
wissenschaftliche Geschlechterstudien. Zur Intersektion von Me-
dium und Geschlecht«. Die Forschungsarbeit wurde vom Thürin-
ger Kultusministerium von Februar bis Oktober 2006 im Rahmen 
des Hochschul- und Wissenschaftsprogramms, Maßnahmen der 
Frauen-/Gender -Forschung, gefördert. Hierfür sei dem Thürin-
ger Kultusministerium gedankt. Die Tagung selbst wurde finan-
ziell getragen von der Professur Medien-Philosophie der Fakultät 
Medien. Die Publikation wurde ermöglicht durch eine Förderung 
des Gleichstellungsbeirats der Bauhaus-Universität. Dafür danke 
ich, neben der Hochschulleitung, insbesondere der Gleichstel-
lungsbeauftragten, Frau Ute Mai. 

Neben finanziellem und logistischem Support, ohne den For-
schungsvorhaben nicht durchgeführt werden können, sind For-
schungsansätze ohne ideelle und inhaltliche Unterstützung nicht 
denk-bar. Für eine wissenschaftlich wie menschlich äußerst be-
reichernde Zeit danke ich aus ganzem Herzen dem, der dies er-
möglichte: Prof. Dr. Lorenz Engell. 

Hedwig Wagner





Einleitung

GenderMedia Studies.  
Zum Denken einer neuen Disziplin

Die Publikation GenderMedia Studies. Zum Denken einer neuen 
Disziplin widmet sich der Frage: Kann es Medienwissenschaft-
liche Geschlechterstudien geben? Und wie sähe solch eine Inter-
sektion von Medium und Geschlecht aus? Diese Veröffentlichung 
will zur Reflexion über medienwissenschaftliche Gender Studies 
anregen und Impulse geben für eine gendertheoretisch geleitete 
Medientheorie. Wie können Gendertheorie und Medienwissen-
schaft zusammengedacht und zusammengefügt werden und wie 
formuliert sich die Medialität von Geschlecht aus? Die Fragestel-
lung zielt auf die produktiv zu nutzende Entfaltung und Ausbrei-
tung medientheoretischer Erkenntnisse für die Konzeption von 
Geschlecht. 

Gender kann nicht allein als Motiv oder Sujet thematisiert –
nicht nur auf der Ebene der visuellen (Re-)Präsentanz ausge-
macht werden – es kann nicht nur nach dem Genderaspekt von 
Medienprodukten und –formaten gefragt werden; aber: wie zen-
tral ist die Frage nach Gender als Medium, wie gestaltet sich die 
Reflexion auf die Medialität von Gender aus? Wie können me-
dienwissenschaftliche Theoreme auf den Gender-Begriff ange-
wandt werden? 

Eine interesseleitende Fragestellung – im Sinne einer metho-
dischen Annäherung an den Nexus von Gender und Medium – ist 
die nach der unterschiedlichen Provenienz und Bedeutung von Me-
dienbegriffen in Zusammenhang mit dem Konzept Geschlecht. 

Kann der Genderbegriff an einen bestimmten Medienbegriff 
angeschlossen werden? Gibt es Gemeinsamkeiten, Struktur
analogien in den Wissensordnungen von Geschlechtlichkeit und 
Medialität? Könnte medientheoretisches Denken auch auf die Er-
fassung von Geschlecht übertragen werden? 

Im Folgenden soll ein Fragehorizont eröffnet werden, der aus-
schnitthaft einige Thematiken anspricht, wenige theoretische 
Positionen erkennbar werden lässt und so in einer ersten Annä-
herung fragend an den Komplex der medienwissenschaftlichen 
Geschlechterstudien, der GenderMedia Studies, heranführt.


